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live for the music

Die Musikmesse ist die internationale 
Leitmesse für Musikinstrumente, 
Musiksoftware und Com puter-
hardware, Noten und Zubehör. Hier 
können Sie sich über die aktuellsten 
Entwicklungen der Musikpädagogik 
informieren. Außerdem wird Ihnen 
die Gelegenheit geboten, die neu-
esten Instrumente anzutesten und 
professionelle Musiker live zu erleben. 
Zusätzlich präsentiert sich auf der 
Business- und Kultur-Plattform Musik-
biz die Musikindustrie.

Telefon: 0  69 75 75 - 1 94 12
info.musikmesse@messefrankfurt.com
www.musikmesse.com



Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Sie sind die Multiplikatoren für zeitgemäße
und vielfältige musikalische Bildungsangebo-
te. Nur Ihre Offenheit und Neugierde er-
möglichen den öffentlichen Musikschulen,
sich als qualitativ hochstehende und unver-
wechselbare Bildungseinrichtungen zu profi-
lieren, die zugleich die Breitenarbeit wie
auch die Spitzenarbeit sinnvoll miteinander
verknüpfen.

Dies erfordert von Ihnen die permanente Aneignung neuer
Kompetenzen im Musikmanagement, die mittlerweile weit über das
rein Musikalisch-Künstlerische hinausgehen. Denn öffentliche
Musikschulen sind in erster Linie Schulen, aber auch Dienstleis-
tungseinrichtungen und musikalische Kompetenzzentren in Städten
und Gemeinden. Um auf der Höhe der Zeit zu sein, braucht man
daher immer wieder den Input von außen, benötigt Anstöße,
Begegnungen, Gespräche und Austausch.

Wir freuen uns, Ihnen das neue Fortbildungsprogramm 2009 des
Verbandes deutscher Musikschulen, Landesverband Hessen e. V.
(VdM-Hessen), für Lehr- und Verwaltungskräfte an hessischen
Musikschulen sowie Schulmusikerinnen und Schulmusiker präsen-
tieren zu können. Die Grundlage hierfür bildet stets unsere länger-
fristig angelegte musikpädagogisch umfassende Konzeption mit
jährlich wechselnden Schwerpunkten, gekennzeichnet durch eine
bedarfsgerechte, praxisbezogene Mischung von didaktischen, päda-
gogischen und musikalisch-künstlerischen Themen. Angebote für
die Bereiche Organisation, Management und Kommunikation run-
den das Programm ab.

Im Rahmen der Bildungsdiskussion und der zukünftigen Ent-
wicklung der musikalischen Bildung bedarf die Steigerung der allge-
meinen Vermittlungsfähigkeit vermehrter Aufmerksamkeit. Diesem
Trend trägt auch unsere neue Programmstruktur Rechnung, die
sich nun aktuell in die drei Hauptbereiche Elementare Musikpäda-
gogik, Instrumentalpädagogik und Fächerübergreifendes gliedert.

Seit über 40 Jahren engagiert sich der VdM-Hessen für die
Förderung und zielführende Umsetzung der Belange musikalischer
Bildung. Als Partner im „Bündnis für Musikerziehung in Hessen“
setzt er sich gemeinsam mit den beiden Schulmusik-Verbänden AfS
und VDS für die Qualitätsentwicklung und -sicherung der Musik-
erziehung in Hessen ein, sei es im Bereich der Kindertagesstätten,



der Grundschulen oder der verschiedenen Formen weiterführen-
der Schulen. Das vorliegende Fortbildungsprogamm enthält daher
auch wieder entsprechende Angebote, siehe hierzu insbesondere
die Fortbildungen mit den Kursnummern 18, 19, 20, 22 und 23,
die sich gleichzeitig an die Musiklehrkräfte von Musikschulen und
allgemein bildenden Schulen sowie Sonderschullehrkräfte richten.
Diese Kurse sind beim Institut für Qualitätsentwicklung des
Hessischen Kultusministeriums akkreditiert.

Die Arbeitsgemeinschaft Fortbildung im VdM-Hessen hat für Sie
bei der Auswahl des Kursangebots sowohl auf bereits Bewährtes
zurückgegriffen als auch bewusst neue Themen einbezogen. Unter
dem Motto „Behindert sein und trotzdem Musik machen” hat sich
zudem die Arbeit mit behinderten Menschen zu einer festen
Größe entwickelt. Bitte nutzen Sie das diesbezügliche
Fortbildungsangebot. Wie gewohnt sind die Fortbildungen nach
inhaltlichen Gesichtspunkten zusammengefasst. Darüber hinaus
ermöglichen Ihnen eine Übersichtskarte der Veranstaltungsorte
sowie die thematischen und chronologischen Übersichtsseiten
einen schnellen Zugriff auf das komplette Fortbildungsangebot.
Bitte beachten Sie dabei die Kursnummerierung.

Wir möchten Sie somit bei der Erfüllung Ihres Bildungsauftrags
unterstützen. Da die Kapazitäten der einzelnen Fortbildungsange-
bote aber zahlenmäßig begrenzt sind, heißt es wie immer: Zugrei-
fen und rechtzeitig anmelden! Ganz besonders möchten wir Sie
auch auf die Möglichkeit der Online-Anmeldung über unsere
Website www.musikschulen-hessen.de unter dem Menü-
punkt Fortbildungen aufmerksam machen. Übrigens erhalten alle
Lehrkräfte, Studierende und Schüler/-innen unserer Mitglieds-
schulen in der Regel eine Ermäßigung von 50 % auf die Teilnahme-
gebühren. Mitglieder von VDS und AfS erhalten bei den akkredi-
tierten Veranstaltungen ebenfalls eine Ermäßigung.

Wir bedanken uns ausdrücklich bei dem Hessischen Ministerium
für Wissenschaft und Kunst für die finanzielle Förderung, ohne die
eine Realisierung des Fortbildungsprogramms in diesem Umfang
nicht möglich wäre.

Viel Spaß und Anregung bei der Lektüre der Broschüre und beim
Besuch Ihrer Lieblingsveranstaltungen!

Hans-Joachim Rieß
Landesgeschäftsführer des VdMH 
i. A. des Landesvorstands und der AG-Fortbildung



Der VdM-Hessen

Der Verband deutscher Musikschulen, Landesverband Hessen e.V.
(VdM-Hessen) ist einer der größten hessischen Fach- und Träger-
verbände im Bereich der musikalisch-kulturellen Jugendbildung.
1967 entstanden, bildet er mittlerweile ein Netzwerk von nahezu
5.000 Lehrkräften an 65 öffentlich getragenen Musikschulen, die in
rund 120 Städten und Gemeinden ein vielfältiges Unterrichtsange-
bot mit über 78.000 Fächerbelegungen bereit halten.

Der VdM-Hessen

• berät die Musikschulen und ihre Träger in pädagogischen,
organisatorischen und verwaltungstechnischen Fragen,

• vertritt die gemeinsamen Belange der Musikschulen bei 
Behörden, bei Berufsverbänden sowie bei Organisationen 
des Musiklebens,

• pflegt die Zusammenarbeit mit den Ministerien, den 
kommunalen Spitzenverbänden, den Fachverbänden,
den allgemein bildenden Schulen, den Ausbildungsstätten 
für Musikberufe sowie den Laienmusikverbänden 
und anderen kulturellen Einrichtungen,

• initiiert, erprobt und entwickelt neue 
musikpädagogische Modelle,

• erarbeitet Fort- und Weiterbildungskonzepte für Lehrkräfte 
und Leiter/-innen von Musikschulen, die jährlich von weit 
über 500 Teilnehmern besucht werden,

• unterstützt den Erfahrungsaustausch im Rahmen 
von Tagungen, Symposien und Kongressen,

• informiert die Öffentlichkeit über die Inhalte,Tätigkeit und 
Anliegen der Musikschulen,

• ist Träger der Servicestelle Musikerziehung Hessen,

• verwaltet treuhänderisch die Fördermittel des Landes 
für die Mitgliedsschulen,

• trägt das Pilotprojekt „Jedem Kind ein Instrument“ JeKi 
in Hessen.

Finanziert wird der VdM-Hessen vom Hessischen Ministerium für
Wissenschaft und Kunst durch Eigenmittel, Sponsoren und Mit-
gliedsbeiträge.

Verband deutscher
M u s i k s c h u l e n
Landesverband  
Hessen e.V.

Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611-341 868 60
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de 
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Das Hessische Ministerium für Wissenschaft und Kunst hat den Ver-
band deutscher Musikschulen, Landesverband Hessen e.V. (VdMH) als
Projektträger für die Servicestelle Musikerziehung Hessen (SMH) aner-
kannt.

Zielsetzung
Vor dem Hintergrund des Bildungs- und Erziehungsplans für Kinder
von 0 bis 10 Jahren in Hessen dient die SMH als landesweites Kompe-
tenzzentrum der Vernetzung der Musikerziehung wie auch der musi-
kalischen Bildung im vorschulischen und schulischen Bereich. Sie bietet
Informationen und umfassende Beratung in fachlichen, organisatori-
schen und personellen Angelegenheiten. Zugleich moderiert, akzentu-
iert und verstärkt sie Vorhandenes, ohne dabei gewachsene kulturelle
Infrastrukturen sowie deren bewährte Einrichtungen und Leistungen
ablösen zu wollen.

Angebot
• Beratung von Kindertagesstätten, Grundschulen und ganztägig 

arbeitenden Schulen sowie deren Trägern bei Planung und Durch-
führung von Kooperationsprojekten mit musikalischen Bildungs-
trägern wie auch in Fragen zur Qualifikation „externer Anbieter“ 
von musikalischer Bildung und Erziehung

• Verbesserung der Rahmenbedingungen musikalischer (Weiter-) 
Bildung über die Bildungs- und Erziehungstätigkeit der betreffenden
Bildungseinrichtungen hinaus

• Förderung und Vernetzung der Partner der Musikerziehung in 
Fragen der Qualitätsentwicklung und -sicherung von Musik-
erziehung sowie Unterstützung zur Entwicklung gemeinsamer 
Aufgaben und Zielvorstellungen

• Erarbeitung von Fort- und Weiterbildungskonzepten für die 
Multiplikatoren

• Initiierung, Erprobung und Entwicklung neuer musikpädagogischer 
Modelle

• Förderung des Erfahrungsaustauschs im Rahmen von Tagungen,
Symposien und Kongressen

Arbeitsweise
Sie erreichen uns per Telefon und E-Mail. Bei Bedarf beraten wir Sie
gerne auch persönlich vor Ort. Hierfür stehen Ihnen – neben dem
Landesgeschäftsführer – auch die Mitglieder des Landesvorstandes des
VdMH zur Verfügung.

Servicestelle 
Musikerziehung 
Hessen
Beratungsangebot für Kindertagesstätten,
Grundschulen und ganztägig arbeitende Schulen 
zur Musikalischen Bildung und Erziehung.



„Jedem Kind ein Instrument“ 
JeKi – Pilotprojekt auch in Hessen gestartet
Die langfristige Zielsetzung des JeKi-Projekts strebt eine musikali-
sche Alphabetisierung an. Das entsprechende Pilotprojekt bereitet
somit den Boden für ein nachhaltiges Modell, bei dem Staat und
Bürgergesellschaft sowie Mäzenatentum und Musiklehrkräfte erfolg-
reich zusammenwirken können. Seit Beginn des Schuljahres 2008/09
läuft in Hessen das neue Pilotprojekt zur Musikförderung an 70
Grundschulen mit einem Fördervolumen von 1,5 Millionen Euro.Das
Angebot soll zunächst im Rahmen einer zweijährigen Pilotphase
interessierten Grundschülern – unabhängig von ihrem kulturellen
oder sozialen Hintergrund – die Möglichkeit eröffnen, ein Musikins-
trument zu erlernen. Die Teilnahme ist freiwillig.
–––––– Im ersten Schuljahr werden die Kinder über das Singen,
Tanzen und Malen spielerisch an musikalische Grundelemente wie
Takt, Rhythmus und Notation herangeführt. Hinzu kommt das Ken-
nenlernen einer breiten Palette von Musikinstrumenten, wie auch
das eigene Ausprobieren und der Nachbau, um die Prinzipien der
Tonerzeugung zu erfahren. Schließlich wählt jedes Kind sein Lieb-
lingsinstrument für das folgende Schuljahr aus. Die Musikschullehr-
kräfte gestalten die Stunden im Tandem mit den Grundschullehr-
kräften. Im zweiten Schuljahr erhalten die Kinder das gewählte
Instrument als Leihgabe für den Unterricht und das häusliche Üben.
Die Musikschullehrkräfte unterrichten dabei in der Regel in einer
zusätzlichen wöchentlichen Musikstunde durchschnittlich fünf
Kinder in Kleingruppen am Instrument. Das Pilotprojekt basiert auf
der langjährigen Praxiserfahrung des erfolgreichen Projekts „Ko-
operation von Musikschulen und allgemein bildenden Schulen in
Hessen“. Den konzeptionellen Ursprung hierfür bildet ein Modell-
versuch aus den Jahren 1996 bis 1999 des Hessischen Ministeriums
für Wissenschaft und Kunst in Zusammenarbeit mit dem Hessischen
Kultusministerium und dem Bundesministerium für Bildung,Wissen-
schaft, Forschung und Technologie.
–––––– Das Pilotprojekt soll Schüler/-innen grundlegende ästheti-
sche Erfahrungen ermöglichen und ihre Nähe zur Musik durch die
Verbindung von Instrumentalpraxis mit schulischem Musikunterricht
intensivieren. Schüler/-innen, die u. a. aufgrund sozialer Benachteili-
gungen von diesen Erfahrungen in der Regel ausgeschlossen sind,
erhalten eine besondere Förderung.Weitere Ziele bestehen in der
Stärkung der Praxisorientierung schulischen Musikunterrichts und
der Eröffnung weiterer Perspektiven für die Arbeit der Musikschu-
len. Die Schüler/-innen erhalten einen Zugang zum praktischen und
bewussten Umgang mit Musik und zu einer aktiven Teilnahme an
ihrem kulturellen Umfeld. Hierzu gehört auch die Weiterbildung der
unterschiedlich qualifizierten Lehrkräfte von Schule und Musikschule.
Entsprechende Fortbildungsmaßnahmen sollen u. a. zu einer Weiter-
entwicklung der didaktisch-methodischen Ansätze des instrumenta-
len Gruppenunterrichts beitragen.

Weitere Informationen unter www.musikschulen-hessen.de



VdM-HESSEN

VdMH-FÜHRUNGSAKADEMIE

Die Führungsakademie ist ein modulares Service- und
Fortbildungsangebot für die Musikschulen im Rahmen des
Fortbildungsprogramms des VdMH.
Im Sinne eines musikschulbezogenen Kulturmarketings auf der
Basis rationaler, stets überprüf- und kontrollierbarer Manage-
mentprozesse wird die Führungsakademie in den nächsten
Jahren systematisch Fortbildungen anbieten zu Fragen von

• Kultur, Politik und Wirtschaft

• Planung und Steuerung

• Organisation und Personalführung

• Kulturfinanzierung und -förderung

• Marketing

• Recht

Mit ihrer Schulungskonzeption sorgt die Führungsakademie  bei
Musikschulleiter/-innen, Zweigstellenleiter/-innen und Fach-
bereichsleiter/-innen für eine fundierte und überzeugende
Fachlichkeitin allen Fragen des Musikschulmanagements.

Hierzu werden in den jährlich stattfindenden Herbsttagungen
des VdMH jeweils aktuelle Themenbereiche vorgestellt, die bei
Bedarf im darauf folgenden Jahr in Wochenendseminaren aus-
führlich zu vertiefen sind.

Bitte beachten Sie hierzu die aktuellen Ankündigungen auf 
unserer Website unter www.musikschulen-hessen.de

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de  •  www.musikschulen-hessen.de



FORTBILDUNGEN 2009
VERANSTALTUNGSORTE

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de  •  www.musikschulen-hessen.de

Frankfurt 
KURS 8

Bad Vilbel 
KURS 16

Friedberg  
KURS 15

Bad Nauheim
KURS 13 + 19

Bad Wildungen
KURS 9

Vellmar
KURS 6

Buseck
KURS 11

Limburg  
KURS 20

Wiesbaden 
KURS 3 + 14 

Obertshausen
KURS 2

Dietzenbach
KURS 22

Hofheim
KURS 10

Rimbach
KURS 21

Heppenheim
KURS 17

Rüsselsheim 
KURS 1 + 4

Langen 
KURS 5 + 7

Eschborn
KURS 12 Schöneck-Nidderau

KURS 18 +23

FORTBILDUNGEN 2009



FORTBILDUNGEN 2009

ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK 
Eltern-Kind-Gruppe
1 19.09.2009 Rüsselheim

Eltern-Kind-Musikgruppen Isabella Steffen-Meister

ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK 
Musikalische Früherziehung
2 31.01.2009 Obertshausen

Die relative Solmisation – „Musikalisch“ Heike Trimpert
hören und sprechen von Anfang an –

3 06.-08.02.2009 Wiesbaden
Wahrnehmung und Bewegung Christof Kleine
in der frühkindlichen Entwicklung 

4 13.-15.02.2009 Rüsselsheim
Klangstraße II Christa Schäfer

5 14.03.2009 Langen
Kalimba, Xylophon,Trommel & Co. Christoph Studer
– Instrumentales Musizieren mit Kindern –

ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Musikalische Grundausbildung
6 29.08.2009 Vellmar

Musikalische Reise um die Welt Angelika Foltz-Zaun

7 30./31.10.2009 Langen
Klingende Luftikanten und Beckenschiffe Uli Führe

ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Senioren
8 28.02.2009 Frankfurt/M.

Elementares Musizieren Ulrike Winter
in der Seniorenarbeit Mathias Metzner

9 19.09.2009 Bad Wildungen
Musikwerkstatt Gabriele Westhoff

INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Blasinstrumente

10 15.-17.05.2009 Hofheim
Frühinstrumentalunterricht bei Bläsern Claudia C. Schade
– Das Piccolini & Brassini-Konzept –

INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Schlaginstrumente
11 20.-22.03.2009 Buseck

Auf alle Felle Markus Reich



FORTBILDUNGEN 2009

Die Fortbildung ist bei dem Institut für Qualitätsentwicklung 
des Hessischen Kultusministeriums akkreditiert.

INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Tasten
12 07.02.2009 Eschborn

Neue Wege mit dem Keyboard Thomas Bergler

INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend
13 21.03.2009 Bad Nauheim

Was ist guter Instrumentalunterricht?       Prof. Dr. Anselm Ernst

14 28./29.03.2009 Wiesbaden
Bandpraxis mit Kindern (6-12 Jahre) Rainer Linke

15 09./10.05.2009 Friedberg
Erlebnisraum Konzert Prof. Dr. Barbara Stiller

16 16./17.05.2009 Bad Vilbel
Rhythm is it! – Spiele, Übungen, Stücke                  Ulrich Moritz

17 28.-30.08.2009 Heppenheim
TaKeTiNa Henning von Vangerow

18 12.09.2009 Schöneck-Nidderau
Trommeln mit Kindern Norbert Enz

19 26.09.2009 Bad Nauheim
Faszination Hören – Musik gehört gehört        Günther Siegwarth

20 26./27.09.2009 Limburg
TROTZDEM – Behindert sein und Andrea Dillmann
Musik machen – Grundlagen und Wege

21 21./22.11.2009 Rimbach
Alexander-Technik und Musizieren Valentin Keogh

INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Gruppenunterricht

22 07.03.2009 Dietzenbach
Klasse(n) Musik am Beispiel Gitarre Michael Diedrich

23 24./25.04.2009 Schöneck-Nidderau
Gruppenpädagogische Methoden Herbert Fiedler
mit und ohne Instrument



FORTBILDUNGEN 2009

JANUAR

31.01.2009 Obertshausen Kurs 02
Die relative Solmisation Heike Trimpert
„Musikalisch“ hören und sprechen von Anfang an

FEBRUAR

06.-08.02.2009 Wiesbaden Kurs 03
Wahrnehmung und Bewegung Christof Kleine
in der frühkindlichen Entwicklung 

07.02.2009 Eschborn Kurs 12
Neue Wege mit dem Keyboard             Thomas Bergler

13.-15.02.2009 Rüsselsheim Kurs 04
Klangstraße II Christa Schäfer

28.02.2009 Frankfurt Kurs 08
Elementares Musizieren                                   Ulrike Winter und
in der Seniorenarbeit Mathias Metzner

MÄRZ

07.03.2009 Dietzenbach Kurs 22
Klasse(n) Musik am Beispiel Gitarre Michael Diedrich

14.03.2009 Langen Kurs 05
Kalimba, Xylophon,Trommel & Co. Christoph Studer
– Instrumentales Musizieren mit Kindern –

20.-22.03.2009 Buseck Kurs 11
Auf alle Felle Markus Reich

21.03.2009 Bad Nauheim Kurs 13
Was ist guter Instrumentalunterricht?              Prof. Dr. Anselm Ernst

28./29.03.2009 Wiesbaden Kurs 14
Bandpraxis mit Kindern (6-12 Jahre)                            Rainer Linke

APRIL

24./25.04.2009 Schöneck-Nidderau Kurs 23
Gruppenpädagogische Methoden Herbert Fiedler
mit und ohne Instrument



FORTBILDUNGEN 2009

MAI

09./10.05.2009 Friedberg Kurs 15
Erlebnisraum Konzert Prof. Dr. Barbara Stiller

15.-17.05.2009 Hofheim Kurs 10
Frühinstrumentalunterricht bei Bläsern Claudia C. Schade
– Das Piccolini & Brassini-Konzept in der Unterrichtspraxis –

16./17.05.2009 Bad Vilbel Kurs 16
Rhythm is it! – Spiele, Übungen, Stücke Ulrich Moritz

AUGUST

28.-30.08.2009 Heppenheim Kurs 17
TaKeTiNa Henning von Vangerow

29.08.2009 Vellmar Kurs 06
Musikalische Reise um die Welt                           Angelika Foltz-Zaun

SEPTEMBER

12.09.2009 Schöneck-Nidderau Kurs 18
Trommeln mit Kindern Norbert Enz

19.09.2009 Rüsselheim Kurs 01
Eltern-Kind-Musikgruppen                              Isabella Steffen-Meister

19.09.2009 Bad Wildungen Kurs 09
Musikwerkstatt Gabriele Westhoff

26.09.2009 Bad Nauheim Kurs 19
Faszination Hören – Musik gehört gehört            Günther Siegwarth

26./27.09.2009 Limburg Kurs 20
TROTZDEM – Behindert sein und Andrea Dillmann
Musik machen – Grundlagen und Wege

OKTOBER

30./31.10.2009 Langen Kurs 07
Klingende Luftikanten und Beckenschiffe Uli Führe

NOVEMBER

21./22.11.2009 Rimbach Kurs 21
Alexander-Technik und Musizieren Valentin Keogh

Die Fortbildung ist bei dem Institut für Qualitätsentwicklung 
des Hessischen Kultusministeriums akkreditiert.



KURS

1

ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Eltern-Kind-Gruppe

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  

ELTERN-KIND-MUSIKGRUPPEN

Isabella Steffen-Meister
Einführung ins Eltern-Kind-Gruppenmusizieren
anhand eines erprobten Unterrichtskonzeptes mit
Liedern, Liedspielen, Versen, Bewegungsspielen,
Experimentieren mit der Stimme und einfachen
Instrumenten.
Theorie und Praxis werden miteinander verknüpft,
und die Teilnehmenden bekommen einen Einblick
in den Alltag von Eltern-Kind-Musikgruppen mit
Kindern zwischen 1 1/2 und 3 1/2 Jahren.

Musikschullehrkräfte aus dem Elementar- und
Instrumentalbereich, Studierende und Grundschul-
lehrkräfte

max. 25
SA     19. September 2009      10-18 Uhr
Musikschule Rüsselsheim
Am Treff 11 • 65428 Rüsselsheim
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte)
19. August 2009





KURS

2

ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Musikalische Früherziehung

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  

DIE RELATIVE SOLMISATION
– „Musikalisch“ hören und sprechen 
von Anfang an –

Heike Trimpert
In Schulen und Musikschulen stehen Lehrkräfte
zunehmend vor Kindern und Jugendlichen, die
scheinbar nicht singen können oder gar nicht in der
Lage sind zu hören, was sie selber oder andere sin-
gen. Es fehlen die Vorbilder und es fehlt vor allem
die alltägliche Übung. Da aber das Singen die
Grundlage allen Musizierens bildet – und an
Schulen oftmals auch die einzige in Gruppen prak-
tikable Möglichkeit darstellt – wächst gleichzeitig
auch die Notwendigkeit, für das „Live-Musikerleb-
nis“ der zukünftigen Generationen Sorge zu tragen.
Die Relative Solmisation ist ein probater Weg, das
Gehör als elementare Voraussetzung für das
Musizieren dahingehend zu sensibilisieren, dass
• unabhängig von der Notation eine innere 

Tonvorstellung entsteht,
• das Tonartensystem und harmonische 

Zusammenhänge intuitiv hör- und erlebbar 
gemacht werden können,

• das musikalische Gedächtnis der Kinder so weit
geschult werden kann, dass auch die Übertra-
gung auf ein Instrument ohne Noten problem-
los gelingt.

– Bitte Mut zum Singen und Spaß am
Ausprobieren mitbringen! –

Lehrkräfte an Musik- und allgemein bildenden
Schulen

max. 25
SA     31. Januar 2009       10-18 Uhr
Musikschule im Vbw Obertshausen
Beethovenstr. 2-8 • 63179 Obertshausen
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte)
31. Dezember 2008

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss
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ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Musikalische Früherziehung

WAHRNEHMUNG UND BEWEGUNG IN
DER FRÜHKINDLICHEN ENTWICKLUNG
UND AUSWIRKUNGEN AUF LERNEN
UND VERHALTEN
Christof Kleine
Erfolgreiche Vermittlungstätigkeit basiert auf einem
möglichst breiten Wissen über die individuellen
Lernvoraussetzungen der Kinder. Im Seminar wer-
den die Grundlagen und Zusammenhänge der in
der frühkindlichen Entwicklungsphase erlernten
Wahrnehmungs- und Bewegungsmuster vermittelt.
Die Teilnehmer/-innen werden in die Lage versetzt,
die individuellen Voraussetzungen der Schüler bes-
ser zu erkennen und zu verstehen, um den
Unterricht effizienter gestalten zu können.
• Neurophysiologische Voraussetzungen des
Lernens • Grundlagen der Wahrnehmungsent-
wicklung (vestibulares, proprioceptives, taktiles,
visuelles, akustisches System) • Grundlagen und
„Meilensteine“ der Bewegungsentwicklung (im
ersten Lebensjahr) und ihre Beziehung zum Lernen 
• Die Bedeutung frühkindlicher Reflexe für die
Entwicklung • Visuelle und auditive Ordnungs-
schwellen (nach Warnke) • Gehirndominanz-
muster und ihre Bedeutung für das Lernen.

– Theorie und praktische Übungen (u. a. zur
Selbsterfahrung) im Wechsel. Bitte bequeme Klei-
dung und Turnmatten/Isomatten mitbringen. –

Lehrkräfte für Musikschulen, Grundschulen und 
allgemein bildende Schulen

max. 20
FR 06. Februar 2009 18-21 Uhr
SA 07. Februar 2009 10-18 Uhr
SO 08. Februar 2009 10-13 Uhr
Wiesbadener Musik- und Kunstschule
Schillerplatz 1-2 • 65185 Wiesbaden
EURO 136,- (68,- für VdMH-Lehrkräfte)
06. Januar 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss



Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

KURS
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ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Musikalische Früherziehung

KLANGSTRASSE II
– Das 2. Jahr MFE – auch zum Neubeginn im
Grundschulalter –

Christa Schäfer
Ziel dieses progressiv aufgebauten Unterrichts-
werkes ist es, den Kindern musikalische Grund-
fähigkeiten zu vermitteln, wobei Alter und Ent-
wicklungsstand der Kinder das Tempo eines ganz-
heitlich angelegten Unterrichts bestimmen.
Hierbei bilden Solmisation und Rhythmussprache
die Grundlagen für einen kleinschrittigen Aufbau
der musikalischen Lehrinhalte, die zugleich auch mit
Singen, Hören und Bewegung verbunden werden.
Durch das Einbeziehen von Rhythmussprache wird
das Gefühl für Metrum und rhythmische Abläufe
gefestigt.
Im Fortsetzungskurs wird der Tonumfang auf die
Oktave erweitert. Handzeichen unterstützen das
Singen auf Tonsilben. Das räumliche „Greifen” führt
so auch zu gefühlsmäßigem und geistigem
„Begreifen”. Die Rhythmussprache dient dazu,
Rhythmen leichter begreifbar zu machen und
rhythmische Fähigkeiten zu entwickeln. In Sprach-
spielen werden Rhythmusbausteine wiedererkannt
und Grundlagen zur Improvisation gelegt.

Musikschullehrkräfte und Studierende des Faches
EMP, Grundschullehrkräfte und Erzieher/-innen

max. 25
FR 13. Februar 2009 18-21 Uhr
SA 14. Februar 2009 10-18 Uhr
SO 15. Februar 2009 10-13 Uhr
Musikschule Rüsselsheim
Am Treff 11 • 65428 Rüsselsheim
EURO 136,- (68,- für VdMH-Lehrkräfte)
13. Januar 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Musikalische Früherziehung

KALIMBA, XYLOPHON,
TROMMEL & CO.
– Instrumentales Musizieren mit Kindern –

Christoph Studer
In vielen Kindergärten und pädagogischen Einrich-
tungen sind zwar Musikinstrumente vorhanden,
aber viele trauen sich nicht, diese im Unterricht und
im pädagogischen Alltag einzusetzen. Die Fort-
bildung richtet sich an alle, die diese Hemm-
schwelle überwinden möchten.
Mit den Methoden der Rhythmik werden Musik
und Bewegung von Anfang an zusammengebracht.
In Klanggeschichten, Rhythmusspielen und Liedern
setzen wir Instrumente ein, ohne dass dafür noten-
oder musiktheoretische Vorkenntnisse erforderlich
sind. Spaß und ein gutes Gefühl für die Musik sind
wichtigere Voraussetzungen! Beides wollen wir
gemeinsam entwickeln und ausbauen.

– Wir trauen uns ran – an bekannte und weniger
bekannte Instrumente, lernen sie einfach und
effektvoll einzusetzen. –

Lehrkräfte an Musik-, Grund- und allgemein 
bildenden Schulen, Erzieher/-innen und
Gruppenleiter/-innen

max. 20
SA     14. März 2009       10-18 Uhr
Musikschule Langen
Darmstädter Str. 27 • 63225 Langen
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte)
14. Februar 2009

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  



Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

KURS

6

ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Musikalische Grundausbildung

MUSIKALISCHE REISE UM DIE
WELT
– Aufbaukurs nach der Musikalischen Früherziehung
oder Musikalischen Grundausbildung –

Angelika Foltz-Zaun
Die „Musikalische Reise um die Welt“ knüpft in
einem dritten Jahr Elementare Musikerziehung an
das Programm „Spitz die Ohren!” an. Sie kann aber
auch als eigenständiger Kurs Musikalische Grund-
ausbildung durchgeführt werden.
Schwerpunkte sind:
• Rhythmusspiele auf Trommeln unter Einbezug 

der Rhythmussprache
• Spielen kleiner Stücke auf den Stabspielen
• Erlernen der Notenschrift
• erste Schritte auf dem Klavier 
• eine Musikalische Reise um die Welt,
um typische Musik, Komponisten, Instrumente,
Tänze und Lieder anderer Länder kennen zu 
lernen. Mit Hilfe von praktischen Beispielen wird
das Unterrichtsprogramm „Musikalische Reise um
die Welt“ lebendig gemacht und ist somit für die
Teilnehmer/-innen direkt in ihrer Musikschularbeit
einsetzbar.

– Bitte bewegungsfreundliche Kleidung,
Gymnastikschuhe oder Laufsocken mitbringen. –

Lehrkräfte an Musik-, Grund- und allgemein bilden-
den Schulen, Studierende und Erzieher/-innen

max. 25
SA      29. August 2009       10-18 Uhr
chroma Schule für Musik und Tanz
Adalbert-Stifter-Str. 25 • 34246 Vellmar
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte)
29. Juli 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  





Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

KURS
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ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Musikalische Grundausbildung

KLINGENDE LUFTIKANTEN UND
BECKENSCHIFFE
– Singpädagogik für Musiklehrkräfte 
und Musikerzieher/-innen –
In Kooperation mit amj (Arbeitskreis Musik in der Jugend) 

Uli Führe
Stimmbildung heißt immer, im Körper da zu sein.
Wir klingen und singen vom Scheitel bis zur
Fußsohle. Damit wir den Körper immer wieder aufs
Neue ganz erfassen, haben wir kleine Helfer wie
die Dickbauchtrolle, den Wolkenriesen und den
Schüttelkönig.
• Mit Stimmspielen nähern wir uns den Stimmen.
• Mit Klängen, Sprache und Geschichten öffnen 

wir neue Räume in unserem Klangkörper.
• Mit Tanz und Bewegung wird das Lied erweitert.
• Mit Geschichten schlüpfen wir in Rollen und 

Typen und erweitern so unsere Ausdrucksfähig-
keit.

Lieder sind kleine Inseln im Tag. Wir werden die
Lieder für den Alltag auf ganz unterschiedliche
Weise angehen. Wichtig dabei ist immer die
Stimme. Dazu braucht man Stimmbildungsreper-
toire und Entdeckerlust, und schon ist man auf
einer kleinen stimmigen Liederinsel.

Lehrkräfte an Musik-, Grund- und allgemein bilden-
den Schulen, Studierende und Erzieher/-innen

max. 25
FR 30. Oktober 2009 18-21 Uhr
SA 31. Oktober 2009 09-17 Uhr
Musikschule Langen
Darmstädter Str. 27 • 63225 Langen
EURO 102,- (51,- für VdMH-Lehrkräfte)
30. September 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  



KURS
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ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Senioren

ELEMENTARES MUSIZIEREN IN
DER SENIORENARBEIT

Ulrike Winter und Mathias Metzner 
Seit April 2007 gibt es in einer Frankfurter Senio-
reneinrichtung ein wöchentliches Angebot der
Musikschule Frankfurt, das von den Bewohnern des
Heims begeistert angenommen wird. Die Prin-
zipien der Elementaren Musikpädagogik erschlie-
ßen auch für alte Menschen einen musikalischen
Erfahrungsraum und bieten einen Rahmen für
Kreativität, Kommunikation und Spielfreude.
In einer Gruppensituation werden die Menschen
dazu angeregt, für einen kurzen Zeitraum ihr Um-
feld zu vergessen. Es entstehen Begegnungsräume
mit Musik, Sprache, Bewegung, anderen Medien
und Künsten. Besonders im Alter kann die Beschäf-
tigung mit Musik sehr hilfreich sein, denn sie kann
Sinn stiften, Trost spenden und ist Sprache für
Unaussprechliches.
Der Kurs unterstützt Musikschullehrkräfte und soll
ermutigen, solche Angebote selbst zu planen und
durchzuführen. Dabei werden Inhalte zu folgenden
Bereichen angeboten:
• Singen und Sprechen • Elementares Instrumen-
talspiel • Tanz/Bewegung • Musikhören • Musik-
wissen / Kulturgeschichte • Organisation und
Durchführung.

Musikschullehrkräfte

max. 25
SA      28. Februar 2009       10-18 Uhr
Musikschule Frankfurt / Schirn am Römerberg
Saalgasse 20 • 60311 Frankfurt
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte)
28. Januar 2009

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  



Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

KURS
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ELEMENTARE MUSIKPÄDAGOGIK
Senioren

MUSIKWERKSTATT
– Elementares Musizieren mit Erwachsenen ohne
musikalische Vorerfahrungen –
„Aus der Praxis – für die Praxis“

Gabriele Westhoff
Immer wieder gibt es Erwachsene, die zwar Freude
am Singen haben, sich aber aufgrund fehlender
musikalischer Kenntnisse in keinen Chor trauen. Sie
sind davon überzeugt, ziemlich unmusikalisch zu
sein und eigentlich nicht singen zu können.
Wenn Eltern-Kind-Musikgruppen beendet sind,
gehen die Kinder weiter in die MFE – und wo fin-
den die Erwachsenen (Eltern und Großeltern) ein
musikalisches Angebot?
Dort setzt die Musikwerkstatt an, ist aber natürlich
auch offen für alle interessierten Erwachsenen.
Folgende Bereiche werden im Unterricht abge-
deckt und in der Fortbildung anhand vieler prakti-
scher Beispiele erarbeitet:
• Singen (Stimmbildung, Lieder, Kanons, leichte
Zweistimmigkeiten) • Rhythmus (metrische und
rhythmische „Spielereien“ in Bewegung, mit Body
Percussion und Orff-Instrumenten) • Tanzen (leich-
te Folkloretänze) • Musizieren (kleine Stücke auf
dem Orffschen Instrumentarium).

– Bitte Bewegungskleidung und Gymnastikschuhe
mitbringen. –

Musikschullehrkräfte und Multiplikatoren

max. 20
SA      19. September 2009       10-18 Uhr
Gustav-Stresemann-Gymnasium
Stresemannstr. 33 • 34537 Bad Wildungen
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte)
19. August 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  





Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

KURS
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Blasinstrumente

FRÜHINSTRUMENTALUNTERRICHT
BEI BLÄSERN
– Das Piccolini- & Brassini-Konzept in der
Unterrichtspraxis –

Claudia C. Schade
Immer mehr Kinder möchten direkt nach der
Musikalischen Früherziehung ein Blasinstrument
erlernen.
Doch wie kann man einen solchen Frühinstrumen-
talunterricht gestalten? Wie können blastechnische
Grundlagen spielerisch vermittelt und eine zuver-
lässige Basis aufgebaut werden?

• Vorstellung des Piccolini- und Brassini-
Konzepts für Holz- und Blechbläser

• Praktische Erprobung der Übungen
• Gestaltung eines Früh-Instrumentalunterrichts 

für Blasinstrumente
• Kindgerechte spielerische Vermittlung 

blastechnischer Grundlagen
• Unterrichtsmaterialien werden gestellt.

Musikschullehrkräfte, fortgeschrittene Schüler/-
innen, Studierende, die bereits unterrichten oder
unterrichten möchten.

max. 20
FR 15. Mai 2009 18-21 Uhr
SA 16. Mai 2009 10-18 Uhr
SO 17. Mai 2009 10-13 Uhr
die musikschule hofheim 
VolksBildungsVerein 
Hofheim am Taunus
Hattersheimer Str. 1 • 65719 Hofheim
EURO 136,- (68,- für VdMH-Lehrkräfte)
15. April 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  



Musik mit Klasse
Klassenmusizieren mit Blasinstrumenten

von Gregor Gärtner

www.zimmermann-frankfurt.de More than passion! 

Ein praxisbezogenes Unterrichts-
konzept für den Unterricht in der Mu-
sikschule, der Grundschule (3. bis 5.
Klassenstufe) sowie für die Nach-
wuchsarbeit in Blasorchestern. 

Unterrichtsphase 1
Eine Einführung 
für alle Instrumente
ZM 80302                   EUR 8,95

Unterrichtsphase 2 
alle Hefte mit CD je EUR 10,95

Querflöte (ZM 80303) Klarinette (ZM 80304)

Alt-Saxofon (ZM 80305) Tenor-Saxofon (ZM 80306)

Trompete (ZM 80307) Waldhorn in F und B (ZM 80308) 

Tenorhorn (ZM 80309) Posaune (ZM 80310)

Tuba (ZM 80311)

Lehrerband
ZM 81302 EUR 29,95

Musik mit Klasse
Klassenmusizieren mit Blasinstrumenten

von Gregor Gärtner

Ein ausführlicher Prospekt kann angefordert werden unter
musikmitklasse@zimmermann-frankfurt.de

neu



Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

KURS
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Schlaginstrumente

AUF ALLE FELLE

Markus Reich
Dieser Workshop richtet sich an Interessierte, die
verschiedene Trommeln und erste Grundgrooves
sowie Spieltechniken kennen lernen wollen.
Die Unterschiede und Gemeinsamkeiten der
Rhythmen aus Afrika, Brasilien und Cuba werden
aufgezeigt. Auf Djembes, Congas, Cajones und
anderen Handtrommeln werden die elementaren
Schlagtechniken erläutert; mit diesem Basisreper-
toire lassen sich viele Rhythmen aus der Popular-
musik gestalten. Arrangements und Ideen für die
Unterrichtspraxis werden mit dem Einsatz von
Klein-Perkussion mit den jeweiligen Hand- und
Basstrommeln vermittelt. Die Bedeutung so-
genannter Timelinepatterns (Clave) hilft den Teil-
nehmern, die Struktur der afrikanischen, brasiliani-
schen und karibischen Rhythmen zu verstehen. Mit
Hörbeispielen aus den unterschiedlichen Kulturen
wird dies verdeutlicht.

– Wer Congas, Cajones oder Djembes hat, möge
diese mitbringen. Bitte bei der Anmeldung ange-
ben, welche Instrumente mitgebracht werden. –

Musikschullehrkräfte, Studierende und Interessierte

max. 20
FR 20. März 2009 18-21 Uhr
SA 21. März 2009 10-18 Uhr
SO 22. März 2009 10-14 Uhr
Musikschule an der IGS Busecker Tal
Grüner Weg 3 • 35418 Buseck
EURO 136,- (68,- für VdMH-Lehrkräfte)
20. Februar 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Tasten

NEUE WEGE MIT DEM 
KEYBOARD
In Kooperation mit amj (Arbeitskreis Musik in der Jugend) 

Thomas Bergler
Das Keyboard hat mit einem Klavier nicht viel mehr
gemein als die schwarzen und weißen Tasten und
stellt aus diesem Grund keinen Ersatz des Klaviers
dar. Durch die enorme Bandbreite an Einsatzmög-
lichkeiten eines Keyboards in der Praxis ergeben
sich jedoch automatisch deutliche Unterschiede
zum klassischen Klavierunterricht. Das Keyboard ist
in jedem Fall ein sehr kreatives, flexibles und nützli-
ches Instrument zum Lernen, Musizieren, Begleiten,
Imitieren, Arrangieren, Aufnehmen und Kompo-
nieren.
• Instrumentengerechtes Spiel • Split- und Layer-
funktionen • Kreativer Einsatz der linken Hand/Be-
gleitautomatik (Fingered On Bass, Pianist-Mode) 
• Einsatz von Fußpedalen • Speichermedien • Ein-
satzmöglichkeiten von Multi-Pads • Manual Drums
• Erstellung von Rhythmen • Das Keyboard in der
Gruppe – wir gründen ein Ensemble • Das Key-
board in der Band, patternorientiertes Spiel • Um-
gang mit Pitch-Bend und Modulationsrad • Geeig-
nete Literatur für das Keyboard

– Wenn möglich, eigenes Instrument und Ständer
mitbringen. –

Musikschullehrkräfte

max. 15
SA      07. Februar 2009       10-18 Uhr
Musikschule Taunus
Steinbacher Str. 23 • 65760 Eschborn
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte)
07. Januar 2009

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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Inhalt & Ziel
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Ort
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Anmeldeschluss
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend

WAS IST GUTER 
INSTRUMENTALUNTERRICHT?

Prof. Dr. Anselm Ernst
Qualifizierter Unterricht ist das Kerngeschäft der
Musikschularbeit. Er umfasst Einzel-, Partner-,
Gruppen-, Klassen- und vor allem auch Ensemble-
Unterricht. Berufszufriedenheit gründet demzu-
folge vor allem in der gelingenden Unterrichts-
tätigkeit. Qualität ist dabei keine Sache persönlicher
Meinung.
Seit Jahrzehnten hat die Unterrichtswissenschaft in
engstem Kontakt mit der Praxis gut begründete
Kriterien ausgearbeitet, die für jedes Fach, jede
Institution und für jedes Alter, Geschlecht, Be-
gabungsgrad und Bildungsstand der Schüler/-innen
gelten. Im Zentrum der Fortbildung stehen Unter-
richtsvideos. Ausgehend von ihrer Analyse werden
Merkmale und Indikatoren „guten Unterrichts” für
die Praxis erarbeitet.

Musikschullehrkräfte (Musikalische Früherziehung
und Ensembleunterricht inbegriffen).

max. 25
SA      21. März 2009       10-18 Uhr
Musikschule Bad Nauheim
Rotdornstr. 21 • 61231 Bad Nauheim
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte)
21. Februar 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend

BANDPRAXIS MIT KINDERN 
(6-12 JAHRE)

Rainer Linke
Spielen in einer Band ermöglicht Kindern ab dem
Grundschulalter, Formen Populärer Musik und
Improvisierter Musik (Groove/Rhythmik, Melodik,
Harmonik, Form, Stilistik ...) aktiv und kreativ ken-
nen zu lernen. Zentrale Erfahrungs-, Erlebnis- und
Lernbereiche sind dabei: Singen, elementares
Instrumentalspiel auf den klassischen Bandinstru-
menten, Schlagzeug, Bass, Gitarre und Klavier sowie
Bewegung, Hören von Musik, Improvisation/
Komposition und Visualisierung von Musik. Der
Workshop vermittelt grundlegende Prinzipien der
Bandpraxis mit Kindern. An exemplarischen
Beispielen erproben die Seminar-Teilnehmer/
-innen in musikalischer Gruppenarbeit Songs,
Materialien und Vermittlungswege. Videoaufzeich-
nungen geben zudem einen Einblick in die
„YoungsterBand” – Praxis der Offenen Jazz Haus
Schule.

Lehrkräfte an Musik- und allgemein bildenden
Schulen im Primär- und Sek I-Bereich 
sowie Sozialpädagogen/-innen.

max. 16
SA 28. März 2009 10-18 Uhr
SO 29. März 2009 10-14 Uhr
Wiesbadener Musik- und Kunstschule
Schillerplatz 1-2 • 65185 Wiesbaden
EURO 102,- (51,- für VdMH-Lehrkräfte)
28. Februar 2009

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend

ERLEBNISRAUM KONZERT 
– Musikalische Vielfalt zum Zuhören und Mitspielen
in Musikschule und Konzertsaal –

Prof. Dr. Barbara Stiller
In diesem Workshop werden Möglichkeiten und
Modelle für konzertpädagogische Projekte im
Rahmen der alltäglichen Musikschularbeit aufge-
zeigt und vielfältige Anregungen für ein konzertbe-
zogenes Musikhören vermittelt.
Mitspielstücke, ein experimenteller Umgang mit
traditionellen Kompositionen sowie Anregungen
für eine künstlerisch-musikalisch geprägte Präsen-
tation von Musikinstrumenten werden im Work-
shop praktisch erprobt.
Ziel ist es, auf diesem Wege Vermittlungskonzepte
aufzuzeigen, wie erfahrene und unerfahrene Kinder
für ein sinnliches Zuhören und Erleben von klassi-
scher Musik gleichermaßen sensibilisiert werden
können.
Das Kursangebot ist so konzipiert, dass die Inhalte
für unterschiedliche Publikumszielgruppen und ver-
schiedene Altersstufen adaptierbar sind.

– Eigene Instrumente sollten mitgebracht werden! 
Bitte bei der Anmeldung angeben. –

Musikschullehrkräfte

max. 25
SA 09. Mai 2009 10-18 Uhr
SO 10. Mai 2009 10-14 Uhr
Musikschule Friedberg
Kaiserstr. 21 • 61169 Friedberg
EURO 102,- (51,- für VdMH-Lehrkräfte)
09. April 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend

RHYTHM IS IT! – 
SPIELE, ÜBUNGEN, STÜCKE
– Rhythmus mit Bodypercussion & kleinen Dingen –

Ulrich Moritz
Rhythmus ist Bewegung, Energie, Genuss, Trance,
Konzentration. Rhythmus ist ein großer Gruppen-
spaß und gleichzeitig intensive Selbstwahrnehmung.
Nicht so sehr mit dem Kopf, sondern viel eher mit
dem Körper spüren und begreifen wir Rhythmus.
Mit Klatschen, Stampfen, Schnipsen, Patschen,
Reiben und Sprechen von Rhythmen erlernen wir
rhythmisch-musikalische Gestaltungsprinzipien und
verinnerlichen ihre Strukturen, wir verbessern das
musikalische Zusammenspiel und stärken das indi-
viduelle Ausdrucks- und Bewegungsvermögen. Die
Übungen, Spiele, Stücke können schnell, wild und
kompliziert sein, ebenso gut ganz einfach, sanft, ge-
nau und konzentriert. Becher, Stifte, Plastikflaschen,
Papier sind tolle Instrumente. Mit ihnen, allem was
so herumsteht und wir bei uns haben, komponie-
ren wir kleine Rhythmicals und improvisieren. Das
ist nicht immer einfach, aber immer lustig und
bestens für die Schule geeignet.
Beat – Offbeat • 4/4- und 3/4-Takt • Schrittzyklen,
Körperklänge • Rhythmus und Sprache •
Rhythmus-Grafik  • Partnerspiele, Gruppenspiele •
Rhythmus-Bausteine • Improvisation • Grob- und
Feinmotorik.
– Bewegungsgeeignete Kleidung und leichte
Schuhe mitbringen. –
Lehrkräfte an Musik- und allgemein bildenden
Schulen, fortgeschrittene Schüler 

max. 25
SA 16. Mai 2009 10-18 Uhr
SO 17. Mai 2009 10-14 Uhr
Musikschule Bad Vilbel-Karben
Lohstr. 13 / Alte Mühle • 61118 Bad Vilbel
EURO 102,- (51,- für VdMH-Lehrkräfte)
16. April 2009

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend

TA KETI NA
– Rhythmus körperlich erfahren –

Henning von Vangerow
TaKeTiNa – entwickelt von Reinhard Flatischler –
ist eine Rhythmuspädagogik, in der der Körper das
Instrument ist. Mit Schritten, Klatschen und Stimme
bewegen sich die Teilnehmer gleichzeitig auf drei
verschiedenen Ebenen und erleben elementare
rhythmische Bausteine, die als Urbilder im Be-
wusstsein jedes Menschen verankert sind. Die Füße
werden unterstützt von einer brasilianischen
Basstrommel, dem Surdo, der zweite Rhythmus
entsteht im Klatschen der Hände. Der Leiter spielt
einen brasilianischen Musikbogen, den Berimbao,
und singt. Die Gruppe antwortet und wird so in
einen dritten Rhythmus hineingewoben.
TaKeTiNa fördert:
• die Rechts- Linksunabhängigkeit • die Unabhän-
gigkeit von Händen, Füßen und Stimme • das intu-
itive Verständnis von Rhythmus • eine andere Form
von Lernen, bei dem Fehler als Teil des Ent-
wicklungsprozesses willkommen sind • das
Bewusstsein,Teil eines Kollektivs zu sein.
Das Erlebnis der Gleichzeitigkeit unterschiedlicher
Rhythmen erlaubt ein Loslassen und tiefes
Entspannen.

Lehrkräfte an Musik-, Grund- und allgemein bilden-
den Schulen, Schüler/-innen 

max. 25
FR 28. August 2009 18-21 Uhr
SA 29. August 2009 10-18 Uhr
SO 30. August 2009 10-14 Uhr
Musikschule Heppenheim
Karlstr. 6 • 64646 Heppenheim
EURO 136,- (68,- für VdMH-Lehrkräfte)
28. Juli 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend

TROMMELN MIT KINDERN
– Musikschulangebote für das Grundschulalter II –
In Kooperation mit AfS (Arbeitskreis für Schulmusik),
und VDS (Verband Deutscher Schulmusiker) 

Norbert Enz
Trommelgruppen für Kinder ermöglichen die
Arbeit mit Schülern, die über das traditionelle
Unterrichtsangebot oft nicht den Weg zur Musik-
schule finden würden.Weiterführende Perkussions-
ensembles können eine attraktive Erweiterung des
Fächerangebots sein. Im Unterricht von Grund-
schulklassen bietet die Erarbeitung von traditionel-
len Rhythmen bisher unterschätzte Möglichkeiten
musikalischer Vermittlung und sozialer Interaktion.
Nach Teil I 2006 beschäftigt sich diese weiterfüh-
rende Fortbildung schwerpunktmäßig mit der Adap-
tion brasilianischer und rockorientierter rhythmi-
scher Strukturen an die Möglichkeiten im Grund-
schulalter. Im Vordergrund steht dabei die unmittel-
bare Umsetzbarkeit am eigenen Arbeitsbereich.

• Grundtechniken Handtrommeln und Samba-
instrumentarium • didaktische Überlegungen bei
der Erarbeitung von Rhythmusmustern • Aufbau
von einfachen Perkussionsarrangements • verein-
fachte Notationssysteme • Präsentation in Klassen-
vorspielen und größeren Veranstaltungen

– Neue Teilnehmer/-innen sind herzlich 
willkommen. Instrumente sind vorhanden. –

Musik- und Grundschullehrkräfte

max. 20
SA      12. September 2009       10-18 Uhr
Unterrichtsraum der MS Schöneck-Nidderau
Im Bürgertreff / Richard-Wagner-Straße  
61137 Schöneck-Kilianstädten
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte,
40,- für AfS und VDS-Mitglieder)
12. August 2009

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

Die Fortbildung ist
bei dem Institut für
Qualitätsentwicklung 
des Hessischen
Kultusministeriums 
akkreditiert.

Veranstaltungs-Nr.

034730101

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend

FASZINATION HÖREN 
– MUSIK GEHÖRT GEHÖRT
In Kooperation mit AfS (Arbeitskreis für Schulmusik),
amj (Arbeitskreis Musik in der Jugend) 
und VDS (Verband Deutscher Schulmusiker) 

Günther Siegwarth
Über die Differenzierungsfähigkeit des Hörens gibt
es wenig angewandtes Wissen und nur kaum zu-
gängliche Literatur. Wer Musik studiert, erfährt
allenfalls etwas über die Anatomie des Ohrs und
die Physik des Schalls, wenig über das Hören als
psychologischer Vorgang. In Büchern über Gesang
fehlen fast immer Erklärungen über den Zusam-
menhang zwischen Stimme und Hören.
Dieses Seminar wird zunächst einen Einblick in
Physiologie und vor allem Neurologie des Hörens
geben sowie Hörwahrnehmung und Hörverarbei-
tung im Gehirn näher beleuchten. Im zweiten Teil
geht es um pädagogische Konsequenzen bei Hör-
wahrnehmungsstörungen im Musikunterricht.
Im dritten Teil können die Teilnehmer mehr zu ihrer
eigenen Stimme und ihrem persönlichen Hören
erfahren.

Musikschullehrkräfte und praxiserfahrene Schüler/
-innen (Kammermusik, Gesang)

max. 25
SA      26. September 2009       10-18 Uhr
Musikschule Bad Nauheim
Rotdornstr. 21 • 61231 Bad Nauheim
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte,
40,- für AfS und VDS-Mitglieder)
26. August 2009

Die Fortbildung ist
bei dem Institut für

Qualitätsentwicklung 
des Hessischen

Kultusministeriums 
akkreditiert.

Veranstaltungs-Nr.

034730001

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend

„TROTZDEM“ Behindert sein und
Musik machen – Grundlagen und Wege
In Kooperation mit AfS (Arbeitskreis für Schulmusik),
amj (Arbeitskreis Musik in der Jugend) 
und VDS (Verband Deutscher Schulmusiker) 

Andrea Dillmann
Behindert sein heißt, nicht in vollem Umfang in der
Lage zu sein, Dinge zu tun, die anderen selbstver-
ständlich sind. Wenn es nicht in vollem Umfang
möglich sein soll, dann gilt es zu entdecken, was
möglich ist, wie es möglich ist oder wird und was
zum Gelingen beitragen kann. „Ich will nicht wissen,
was du nicht kannst!” – damit werden in Limburg
behinderte Menschen eingeladen, in der Musik-
schule mit zu tun und das eigene musikalische
Potenzial zu entwickeln – im Unterricht und im
Ensemblespiel. Das Seminar will aufzeigen:
• wie diese Arbeit aufgebaut ist (Organisation,

Verantwortlichkeiten)
• wie musikalische Arbeit mit Behinderten mög-

lich wird (von der „Unantastbarkeit” der Noten
und dem Mut, einfach zu sein)

• wie es klingt, wenn alles einfach geworden ist 
(Selbsterprobung)

• wie die Erarbeitung und Umsetzung mit 
Behinderten aussehen kann (Arbeit mit einer 
Gruppe).

– Bitte eigenes Instrument mitbringen. –

Musik-, Grundschul- und Sonderschullehrkräfte

max. 20
SA 26. September 2009 10-18 Uhr
SO 27. September 2009 10-14 Uhr
Kreismusikschule Limburg
In den Klostergärten 11 • 65549 Limburg
EURO 102,- (51,- für VdMH-Lehrkräfte,
40,- für AfS und VDS-Mitglieder)
26. August 2009

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

Die Fortbildung ist
bei dem Institut für
Qualitätsentwicklung 
des Hessischen
Kultusministeriums 
akkreditiert.

Veranstaltungs-Nr.

034731401

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Fächerübergreifend

ALEXANDER-TECHNIK UND
MUSIZIEREN
– Wege zu mehr Effektivität –

Valentin Keogh
Möchten Sie zu einem bewussteren Umgang mit
dem Instrument Körper finden? Möchten Sie Ihr
spielerisches Potenzial tiefer ausschöpfen und
Verspannungen auflösen? Selbstgebrauch, Körper-
gebrauch und Atmung beeinflussen das Instru-
mentalspiel wesentlich. Häufig wird uns dies erst
bewusst, wenn wir merken, dass wir verspannt sind
oder wenn wir mit unserem Spiel nicht das aus-
drücken können, was wir eigentlich ausdrücken
wollen. Die Alexander-Technik hat das ganzheitliche
Erkennen und Verändern von Bewegungs- und
Verhaltensmustern zum Ziel. Durch Achtsamkeit
für körperliche und innere Bewegungen lernen Sie
einen besseren Umgang mit sich selbst und mit
dem Instrument Körper. Dadurch lassen Verspan-
nungen nach und klanglich-spielerisches Potenzial
wird frei. Durch die Alexander-Technik werden
zudem Aufmerksamkeit, Selbstwahrnehmung, Be-
weglichkeit und Konzentrationsfähigkeit gefördert.

Musikschullehrkräfte und Interessierte 

max. 15
SA 21. November 2009       10-18 Uhr
SO 22. November 2009       10-13 Uhr
Jugendmusikschule Überwald-Weschnitztal
Staatsstr. 2 • 64668 Rimbach
EURO 102,- (51,- für VdMH-Lehrkräfte)
21. Oktober 2009

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Gruppenunterricht

KLASSE(N) MUSIK AM BEISPIEL
GITARRE
– Kooperation von Schule und Musikschule –
In Kooperation mit AfS (Arbeitskreis für Schulmusik)
und VDS (Verband Deutscher Schulmusiker) 

Michael Diedrich
Ausgehend von den Erfahrungen der Musikschule
Mosbach werden die Vorstellung des Konzepts und
die praktische Erprobung im Mittelpunkt der Fort-
bildung stehen.Thematisiert werden Möglichkeiten
und Grenzen des Klassenmusizierens am Beispiel
Gitarre wie auch organisatorische Rahmenbedin-
gungen,Verzahnung mit Aktivitäten der Schule und
Erfahrungsaustausch, Begleitung und Improvisatio-
nen mit den Tönen der leeren Saiten, Gitarrenper-
kussion, Powerchords und erste Akkorde zu gesun-
genen Liedern, Playback und Arrangements.
• Gruppendynamische Lernprozesse, Spiele und
Improvisationen, um die Kraft der Klasse zu nutzen
• Ganzkörperliche Bewegungen bei Einführung
musikalischer und instrumentalspezifischer Lern-
schritte • Differenzierung und Reduktion der
Lernschritte bei komplexen, feinmotorischen
Bewegungen erleichtern die Konzentration auf die
Ausführung, die mit musikalischer Aktion verbun-
den wird • Der Focus der Konzentration wird auf
den Bewegungsprozess einer Hand gerichtet •
Attraktive Hausaufgabenvorschläge führen zum
gezielten Wiederholen.
Musikschullehrkräfte aller Instrumentalfächer und
allgemein bildender Schulen mit Instrumentalvor-
kenntnissen

max. 15
SA      07. März 2009       10-18 Uhr
Musikschule der Kreisstadt Dietzenbach
Offenbacher Str. 11 • 63128 Dietzenbach
EURO 68,- (34,- für VdMH-Lehrkräfte,
40,- für AfS und VDS-Mitglieder)
07. Februar 2009

Leitung

Inhalt & Ziel

Zielgruppe

Teilnehmerzahl

Termin

Ort

Teilnahmegebühr

Anmeldeschluss

Die Fortbildung ist
bei dem Institut für
Qualitätsentwicklung 
des Hessischen
Kultusministeriums 
akkreditiert.

Veranstaltungs-Nr.

034731101

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  
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INSTRUMENTALPÄDAGOGIK
Gruppenunterricht 

GRUPPENPÄDAGOGISCHE
METHODEN 
– mit und ohne Instrument –
In Kooperation mit AfS (Arbeitskreis für Schulmusik)
und VDS (Verband Deutscher Schulmusiker) 

Herbert Fiedler
Streicher-, Bläser-, Singklassen, JeKi ... – vielfältige
Gruppenmodelle führen zu einer Begegnung mit
Musik. In einer musikpraktischen Arbeit mit großen
Gruppen, wie sie immer häufiger auch in schuli-
schen Kontexten gewünscht oder gefordert wird,
suchen Lehrende kreative Wege zur Musikvermitt-
lung. In diesem Workshop werden Methoden der
körperorientierten Musikpädagogik vorgestellt und
reflektiert. Schwerpunkte:
• Wege zur Vermittlung musikrelevanter Inhalte 

mit und ohne Instrument
• Klänge und Rhythmen mit Instrumenten aus 

dem „Alltag“
• Einsatz von Stimme – Stimmgrooves
• Anleiterfragen und spontane Arrangements mit

Anregungen für eine lustvolle Gruppenarbeit

– Ein Workshop aus der Praxis für die Praxis! –

Musik-, Grund-, Haupt-, Realschul- und Gymnasial-
lehrkräfte (für den laufenden Unterricht wie auch
für Projektarbeit)

max. 25
FR      24. April 2009 18-21 Uhr
SA      25. April 2009 10-18 Uhr
Musikschule Schöneck-Nidderau
Konrad-Adenauer-Allee 5 • 61130 Nidderau
EURO 102,- (51,- für VdMH-Lehrkräfte,
40,- für AfS und VDS-Mitglieder)
24. März 2009

Die Fortbildung ist
bei dem Institut für

Qualitätsentwicklung 
des Hessischen

Kultusministeriums 
akkreditiert.

Veranstaltungs-Nr.

034730401

Anmeldung: Verband deutscher Musikschulen, LV Hessen
Rheinstraße 111 • 65185 Wiesbaden • 0611 34186860
buero@musikschulen-hessen.de • www.musikschulen-hessen.de  





Thomas Bergler studierte am Konservatorium
Enschede/Holland Klavier und elektrische Orgel. Seit
1996 ist er als Klavierpädagoge an verschiedenen
Musikschulen im Rhein-Main-Gebiet beschäftigt.
Seine musikalischen Erfahrungen reichen vom
Engagement als Solo-Pianist in einer Dinner-Show
über die Gesangsbegleitung bis hin zum Zusam-

menspiel in einer Band. Darüber hinaus ist er auch als Buchautor für
den Verlag Edition Dux tätig. Aus der Reihe „Tom´s Pop Piano“ sind
bislang 4 Bände erschienen und im Handel erhältlich.

Michael Diedrich ist stellvertretender Schulleiter,
Gitarrenlehrer und Fachbereichsleiter Elementare
Musik der Musikschule Mosbach.
Er veröffentlicht regelmäßig musikpädagogische
Literatur bei HUG (Edition ConBrio) und Ricordi.
Dozent bei Fortbildungen von Lehrer/-innen und
Erzieher/-innen.

Andrea Dillmann, seit 1993 Lehrkraft für Rhythmik
und Früherziehung an der KMS Limburg e. V. Nach
VdM-Lehrgang „Instrumentalspiel mit Behinderten
– BLIMBAM“ Aufbau einer Behindertenklasse in der
KMS Limburg e. V. Behindertenarbeitsgruppen in
Sonderschulen und Lebenshilfe. Landesfachspreche-
rin Behindertenarbeit im VdM für Hessen. Kurse für

Rhythmisch-Musikalische Früherziehung und Eltern-Kind-Kurse.
Stellvertretende Schulleiterin der KMS Limburg.

Norbert Enz, Perkussionist mit vielfältiger Erfahrung
im Bereich afrikanische, brasilianische und afrokuba-
nische Perkussion. Aufbau des Perkussionsbereichs
an der MS Schöneck-Nidderau mit z. Zt. 80 Schüle-
rinnen und Schülern, FBL Elementarbereich und
Öffentlichkeitsarbeit für die MS. Musikalische Leitung
eines großen integrativen Perkussionsprojekts.

Kontinuierliche Auftritte mit verschiedenen Kinder- und Erwachsenen-
ensembles. Ausbildung und Praxis als Feldenkraislehrer.

UNSERE DOZENTEN



Prof. Dr. Anselm Ernst, Musikhochschule Freiburg,
Leiter des Studiengangs Instrumental- und Gesangs-
pädagogik, Lehrstuhl für Musikpädagogik. Schwer-
punkte in Forschung und Lehre: Allgemeine
Didaktik, Gruppen- und Klassenunterricht, Didaktik
des Übens.Veröffentlichungen: „Lehren und Lernen
im Instrumentalunterricht – Ein pädagogisches
Handbuch für die Praxis“, Mainz 1991, 6. Aufl., und „Das Rhythmus-
Einmaleins“, Mainz 1999 (SchottVerlag). „Die zukunftsfähige Musik-
schule“, Aargau 2006, und „Was ist guter Instrumentalunterricht –
Beispiele und Anregungen“, Aargau 2007 (Musikverlag Nepomuk).

Herbert Fiedler, Pianist und Dozent für Musik und
Musikpädagogik. Leiter des FB Musik an der Akade-
mie Remscheid. Studium der Instrumentalpädagogik,
Klavier, Trompete und Allgemeine Musikerziehung.
Lehrtätigkeit an Kindertagesstätte,VHS, Musikschule,
Schule, Fachhochschule und Musikhochschule.
Pianist (Solo, Kammermusik, Konzerte u. a. mit dem
Frankfurter Rundfunkorchester, Karlsruher Symphoniker, Mannheimer
Nationaltheater, Essener Philharmoniker). Seit 2006 mit neuen
Projekten „Brada“ und „Geschichten in Liedern und Lieder in Ge-
schichten“, „Musik und Erzählkunst der eigenen Art” sowie „Musik und
Pantomime“. Komponist, Arrangeur und Produzent (Kinderlieder und
Hörspiel CDs u. a. Auftragsvertonung beim WDR Köln „Das musika-
lische Nashorn“). www.akademieremscheid.de

Angelika Foltz-Zaun ist Autorin des Unterrichts-
werks für Musikalische Früherziehung „Spitz die
Ohren!“. Sie studierte Musikwissenschaft und Ger-
manistik in Heidelberg, Gesang, Klavier und Musika-
lische Früherziehung / Grundausbildung in Mainz. Sie
war Dozentin für MFE und Stimmbildung in Mainz,
Frankfurt/Main und Köln. Neben ihrer Verlagstätig-
keit, Kindergruppen und einem Frauenchor unterrichtet sie an der
Theaterschule Aachen Gesang.

Uli Führe, Schulmusik- und Popularmusikstudium,
Kursleiter in den Bereichen Liedpädagogik, Stimm-
bildung für Erzieher/-innen, Laienstimmbildung für
Chorleiter, Popularmusik und Improvisation, Lehr-
auftrag an der Musikhochschule in Freiburg für
Improvisation. Vielseitige Veröffentlichungen: Kinder-
lieder, Stimmbildung, Jazzkanons, Chorhefte u. v. m.

UNSERE DOZENTEN



UNSERE DOZENTEN

Valentin Keogh, Querflötist, Orchestermusiker,
Musikpädagoge und Lehrer der F. M. Alexander-
Technik, wurde in Dublin geboren und studierte in
London und an der Musikhochschule Freiburg bei
Aurèle Nicolet. Nach langjähriger Orchestertätigkeit
absolvierte er eine dreijährige Ausbildung zum
Lehrer für Alexander-Technik. Seit 1994 unterrichtet

er die Alexander-Technik an der Hochschule für Musik und darstellen-
de Kunst Frankfurt, in privater Praxis und auf Musikseminaren im In-
und Ausland.

Christof Kleine, Studium der Sonderpädagogik in
Dortmund. Seit 20 Jahren Lehrer an einer Heim-
schule für Praktisch Bildbare. Zusatzqualifikation
zum Neurophysiologischen Entwicklungsförderer
(NDT-/INPP).
Bietet Fortbildungen für Pädagogen/-innen an mit
den Schwerpunkten: Wahrnehmung – Bewegung –

Entwicklung des ZNS – Lernen – Verhalten.

Rainer Linke, Studium an der Musikhochschule
Köln. Schulmusikexamen und Instrumentalpädagogik
Kontrabass; int. Konzerttätigkeit als freischaffender
Musiker im Bereich Jazz und Improvisierte Musik.
Zahlreiche Platten und CD-Veröffentlichungen.
Dozent an der Musikhochschule Köln, 1979-1994
für Jazzkontrabass und seit 2006 für Musikpädago-

gik. Aktuelle Veröffentlichung in „Fundgrube Musik“, Cornelson Verlag.
Seit 1980 konzeptionelle pädagogische Tätigkeit mit Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen. Initiator und Leiter der Offenen Jazz
Haus Schule.

Mathias Metzner, Studium in EMP und klassischer
Gitarre. Seit 1996 Lehrkraft an der staatlichen
Jugendmusikschule Hamburg, seit 2005 Regionallei-
ter und Lehrkraft für Gitarre und EMP in der Musik-
schule Frankfurt. Dozent bei Fortbildungsveranstal-
tungen und Lehrauftrag zum Thema „Elementares
Musizieren in der Altenarbeit“ an der FH Frankfurt.



Ulrich Moritz, freischaffender Schlagzeuger, Perkus-
sionist, Rhythmuslehrer. Lehraufträge an der Univer-
sität der Künste Berlin und Hochschule für Musik
„Hanns Eisler“, Berlin. Dozent an der Musikschule
Neukölln. Begründer und Dozent der Perkussions-
abteilung der Landesmusik-Akademie Berlin. Fortbil-
dungen für verschiedene Organisationen in
Deutschland und Österreich. Leiter des Berliner Trommel- und
Rhythmuszentrums „Groove“. Kontinuierliche Konzerttätigkeit im
Bereich Jazz, improvisierte Musik,Weltmusik. Zu hören auf ca. 90 CDs;
Konzerttourneen u. a. in China, USA, Russland,Türkei und Europa.

Markus Reich, freiberuflicher Trommler und Lehrer
für Percussion, Unterrichtstätigkeit an Musikschulen,
Uni,VHS, in Schulen und privat für alle Altersstufen
und Niveaus. Auftritte mit verschiedenen Formatio-
nen in Deutschland und Europa in den Bereichen:
Worldmusic, Klassik, Rock- Pop und Walkacts
(Stelzentheater). Ausbildung u. a. bei Famoudou
Konate; Mamady Keita, Dudu Tucci und A. Molino. Weitere
Informationen: www.percussionreich.de.

Claudia C. Schade, Diplom-Musiklehrerin: Schwer-
punkt Horn, Bläservorschule, Orientierungsjahr
sowie Dispokinesis (www.dispokinesis-neustadt.de).
Autorin von Bläser-Instrumentalschulen (Rapp-
Verlag, Badenweiler): „Bläser-Team“, „Brassini“ und
„Piccolini“ (www.piccolini-brassini.de). 1. Vorstand
der Europäischen Gesellschaft für Dispokinesis
(2006-2008). Derzeit Dissertation bei Prof. Hans-Günther Bastian an
der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Frankfurt.

Christa Schäfer, Autorin des Unterrichtswerkes
„Klangstraße“. Dozentin für Elementare Musik-
erziehung am Peter-Cornelius-Konservatorium
Mainz und der Hochschule in Mainz. Leiterin der
Musikschule der Stadt Mainz. Langjährige
Unterrichtstätigkeit in Eltern-Kind-Kursen, in MFE
und MGA. Seit vielen Jahren ständig in Fort-
bildungen für Erzieher/-innen und Lehrer/-innen im In- und Ausland
tätig.

UNSERE DOZENTEN



Günther Siegwarth, Ausbildung zum Schul- und
Kirchenmusiker. 1979 bis 1998 in leitender Funktion
an verschiedenen Musikschulen tätig. 1998 Grün-
dung der „Badischen Hörschule“, Rastatt (Seitigkeits-
und Hochtontraining, Sprach- und Kommunikations-
training, Instrumentalunterricht). Dirigent für
Erwachsenenchöre, Kinder-, Jugend- und Knaben-

chor. Mitglied der „Deutschen Gesellschaft für Musikpsychologie“ und
der „Schule des Hörens“ Köln. Zahlreiche Vorträge und Seminare in
der Lehrer/-innen- und Erzieher/-innen-Ausbildung sowie in der
Musikpädagogik.

Isabella Steffen-Meister, Leiterin und Gründerin
von solotuttithurn Zentrum für Musik in Solothurn
(www.zentrumfuermusik.ch). Musikpädagogin und
Didaktiklehrerin für Musikalische Früh-, Frühesterzie-
hung und Grundschulung. Gründungs- und Vor-
standsmitglied im Verein Eltern-Kind-Singen (Verein
zur Förderung frühkindlichen Singens). Von Isabella

Steffen-Meister erscheint demnächst ein Fachbuch zum Thema
Entwicklung mit Musik – mit Informationen zum Musikerleben und -ler-
nen von Eltern-Kind-Gruppen – für Eltern und als Grundlage für
Studierende und Lehrpersonen der Element.aren Musikpädagogik.

Prof. Dr. Barbara Stiller studierte Elementare
Musikpädagogik und Violine für Diplommusiklehrer
an der Hochschule für Musik und Theater Hamburg
sowie Erziehungswissenschaft an der Hamburger
Universität.Von 2000 bis 2002 war sie Projektleite-
rin der „Initiative Konzerte für Kinder“ der Jeunesses
Musicales Deutschland. Seit 2002 ist sie Professorin

für Elementare Musikpädagogik an der Hochschule für Künste, Bremen
und arbeitet freiberuflich im Fort- und Weiterbildungsbereich der
Musikvermittlung und Konzertpädagogik sowie als Redakteurin für die
„neue musikzeitung” beim Con Brio Verlag.

Christoph Studer arbeitet seit 10 Jahren freiberuf-
lich als Instrumentenbauer, Rhythmiker und
Musikpädagoge (www.studer-klang.de). Studienauf-
enthalte in Lateinamerika und Afrika in den
Bereichen Trommeln, Tanz und Instrumentenbau.
Projekterfahrung an Schulen und in Kindergär-ten
sowie Fortbildungstätigkeit im In- und Ausland.

Entwickelt beim Umgang mit Rhythmus- und Klanginstrumenten eine
Vielzahl eigener Methoden und ganzheitlicher Vermittlungsformen.
Autor von „Rhythmicals – Sprechverse in Bewegung“ und „Jambo
Afrika – Lieder,Tänze und Spiele“ (FIDULA-Verlag).

UNSERE DOZENTEN



Heike Trimpert studierte in Hamburg Violine und
Instrumentalpädagogik. Zahlreiche Zusatzqualifika-
tionen (Rhythmik, Ensembleleitung, Bodypercussion
u. a.). Lernte Relative Solmisation bei Anikó
Baberkoff-Montag, mit der sie gemeinsam Kurse
unter dem Titel „Hören – Singen – Spielen“ leitete.
Langjährige Anwendung der Methode in den unter-
schiedlichsten Zusammenhängen. 1990 bis 2003 an der Rendsburger
Musikschule e. V. Ab 2004 Kinderchorleiterin. Referentin auf dem
Musikschulkongress in Mannheim.

Henning von Vangerow, TaKeTiNa advanced
Rhythmuspädagoge (ausgebildet bei Reinhard
Flatischler und Dr. med. Wolf Büntig). Dipl. Psycho-
loge und Psychotherapeut mit eigener Praxis.
18 Jahre lang als Schauspieler tätig. Seit 20 Jahren
Leitung von TaKeTiNa-Gruppen in Deutschland,
Frankreich, Belgien, England, der Schweiz und
Brasilien.

Gabriele Westhoff, seit 1994 Musikpädagogin an
der Musik- und Kunstschule Remscheid in den
Bereichen MFE, MGA, Eltern-Kind-Musikgruppen
und EME für Erwachsene. Projektarbeit in
Familienmusikkursen mit MFE und Kindertanz. Seit
vielen Jahren freiberuflich als Dozentin mit Schwer-
punkt „Eltern-Kind-Musik“ in der Aus- und
Weiterbildung tätig.

Ulrike Winter, Studium Musikwissenschaften und
Elementare Musikpädagogik in Frankfurt/Main.
Zur Zeit Lehrkraft an der Musikschule Frankfurt;
Gruppenunterricht mit Senioren im Pflegeheim.
Lehraufträge an der Fachhochschule im Bereich
Sozialarbeit/Sozialpädagogik zum Thema „Elemen-
tares Musizieren mit alten Menschen“.

UNSERE DOZENTEN



Der „Arbeitskreis für Schulmusik und allgemeine Musikpädagogik” wurde
1953 gegründet. Ihm gehören Musiklehrer, Studenten und Hochschullehrer
aller Sparten an. Der AfS ist ein Bundesverband, der in Landesbereiche geglie-
dert ist. Er hat sich die Aufgabe gestellt, Theorie und Praxis des gesamten
Musikunterrichts in allen Schulgattungen und des in Verbindung mit der
Schule gepflegten Instrumentalunterrichts zu fördern sowie mitzuhelfen, den
allgemeinen musikalischen Leistungsstand in einer Weise zu verbessern, die
der Bedeutung der Musik in unserer Gesellschaft entspricht.
Seit 1988 wurde im Landesbereich Hessen die aktive AfS-Arbeit wieder ver-
stärkt aufgenommen. Der Schwerpunkt unserer Arbeit lag damals wie heute
im Bereich der Fortbildung. Es konnten seitdem kontinuierlich die Fortbil-
dungsangebote, die zum großen Teil an Samstagen, aber auch an normalen
Schultagen stattfinden, für die Musiklehrer/-innen gesteigert werden. Die 440
hessischen Mitglieder und über tausend Interessenten erhalten zweimal im
Jahr einen Flyer, der eine Übersicht über die Fortbildungsangebote des näch-
sten Halbjahres enthält.
Weitere Informationen zu den Kursen und verbandspolitischen Aktivitäten des
AfS erhalten Sie über die Homepage des AfS-Hessen: www.afs-hessen.de.
Als feste institutionelle Einrichtung bietet der AfS-Hessen alljährlich einen
„Musikpädagogischen Tag" an – im Jahre 2008 war es der 15., bei dem aktuel-
le Themen der Musikerziehung in Workshops und theoretischen Beiträgen
aufgearbeitet werden. Neben der Planung und Organisation von Fortbildun-
gen hat sich der Verband auch in die musikpolitische Arbeit des Landes
Hessen eingeschaltet. Die Mitarbeit von Mitgliedern im Landesmusikrat, in
Lehrplangruppen und im Bündnis für Musikunterricht in Hessen beweist dies.
Seit dem Schuljahr 1997/98 führt der AfS Hessen in Zusammenarbeit mit
dem Kultusministerium das Projekt „Klasse musiziert!" durch. Es geht dabei
darum, das Klassenmusizieren in hessischen Schulen durch gezielte kreative
Aufgabenstellungen zu fördern und dem musikpädagogischen Ideenaustausch
ein weiteres Forum zu geben. In diesem Jahr war die Aufgabenstellung ein
Musik-Memory. Zu dem Projekt erhalten Sie weitere Angaben auf der Home-
page oder bei Dorothee Graefe-Hessler 
(Graefe-Hessler@vff.uni-frankfurt.de).

Das aktuelle Fortbildungsprogramm des AfS-Hessen finden Sie im Internet
unter der Adresse www.afs-hessen.de oder über die Bundeshomepage
www.afs-musik.de. Alle Kurse sind beim AfL (Amt für Lehrerbildung) akkre-
ditiert. Sie erhalten für einen Tageskurs jeweils 10 Punkte.

Seit einigen Jahren werden in Nord- und Südhessen Praxistage durchgeführt.
Der letzte fand am 20.09.08 in Frankfurt statt:
Praxistag Grundschule in der Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst, Eschersheimerlandstr. 29-39, 60322 Frankfurt mit
Frigga Schnelle (Boomwhackers), Barabra Lorenz (Schattentheater),
Bernhard Pickro (Klassenmusizieren), N.N. (Singen / Bewegen)

Weitere INFOs erhalten Sie bei der Geschäftsstelle: Richard Ewen,
An der Allee 67, 65207 Wiesbaden, 0611500100, Mail: RMEwen@aol.com

Arbeitskreis für Schulmusik e.V.
AfS-Hessen

KOOPERATIONSPARTNER



KOOPERATIONSPARTNER



KOOPERATIONSPARTNER

Tanz im Glück – Märchen bewegen Kinder
Ulrike Meyerholz 17.01.2009 Rüsselsheim

Rhythmus erleben mit allen Sinnen
Barbara Metzger 21.03.2009 Hanau Steinheim

SEM 2009 Seminar für Elementare Musikerziehung
Regula Leupold,
Lie Bruns,
Enno Granas
21.05.-24.05. 2009 Burg Fürsteneck

Eiterfeld bei Bad Hersfeld

Alle Tiere vom Bauernhof fahr´n heut in den Zoo 
Sabine Nobbe 20.06 2009 Wiesbaden

Tolles Rohr / kreative Boomwhacker Spiele
Michel Widmer 26.09.2009 Wiesbaden

Mit Rhythmus spielen
Uli Moritz 14.11.2009 Mörfelden /Walldorf

Fordern Sie unser kostenloses Jahresprogramm an:

AGEM U. Schmidt
Danzigerstr. 11 
65779 Kelkheim
Tel. 06195/900415
e-mail: lumj.schmidt@t-online.de
Internet: www.agem.de 
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Fortbildung Klassenmusizieren mit
Streichinstrumenten:

24.01.-25.01.2009 in Wiesbaden, Diltheyschule, Lehrgang in
5 Phasen (weitere Termine: 13./14.03.2009, 16./17.05.2009,
27./28.06.2009, 04./05.10.2009) für Lehrkräfte an Grund-
und weiterführenden Schulen sowie an Musikschulen.

Lehrkräfte für Streichinstrumente erwerben in dieser
Seminarreihe die Befähigung, eine gemischte Streicherklasse
oder -gruppe (Violine, Viola, Violoncello, Kontrabass) zu
unterrichten. Die spieltechnischen Grundlagen der weiteren
Instrumente werden im Rahmen des Seminars vermittelt.

Weitere Fortbildungen für das Klassenmusizieren mit
– Blasinstrumenten
– Streichinstrumenten
– Perkussionsinstrumenten
finden sich im Internet unter: www.musikpaedagogik.de

„KlassenMusizierer“ – zur Musikmesse 2009  

Auch in 2009 findet wieder ein Treffen der
„KlassenMusizierer“ statt. 
Sie können schon jetzt einen Platz reservieren unter:
http://www.cafim.de/afmp/forms/KM_ffm09.htm
Für Bläserklassen gibt es jetzt das lehrplankonforme
Repertoireheft. 
Details finden Sie unter: www.musikpaedagogik.de.
Verwiesen sei auch auf die DVD und das Handbuch 
für Bläserklassen(leiter).

Akademie für Musikpädagogik e. V.
Brunnenstr. 31,
D-65191 Wiesbaden
Ansprechpartner: Maria Faust/Claudia Fischer
Tel.: 0611 / 9545-88-6  Fax: 0611 / 9545-88-5
akademie@musikpaedagogik.de
www.musikpaedagogik.de
www.musikinstrumente.org

AKADEMIE FÜR MUSIKPÄDAGOGIK
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ARBEITSKREIS MUSIK
IN DER JUGEND (AMJ)

Führende Köpfe des AMJ haben vor vielen Jahren den VdM mit
begründet. Auch heute kennt man sich und arbeitet gut zusam-
men!! Was kann der AMJ den Musikschulen, ihren Lehrern und
Schülern bieten?
Über 150 Kurse und Veranstaltungen

• Chorleiter-Fortbildung (Kinderchor, Jugendchor, Jazz vocal, 
neue Chormusik, Stimmbildung etc.); Chor-Festivals

• Förderung an einzelnen Instrumenten (Cello, Querflöte, 
Fagott, Klavier, Blockflöte etc.)

• Förderung des Ensemblespiels (Kammermusik, Orchester, 
internationale Jugendmusikwochen, Jazz, Klezmer)

• Ferien mit Musik!!

Auskünfte und kostenloser Kursjahresplan sind erhältlich:
AMJ-Bundesgeschäftsstelle

Adersheimer Str. 60, 38304 Wolfenbüttel
Tel. 05331 / 4 60 16; Fax 05331 / 4 37 23

E-mail: AMJMusikinderJugend@t-online.de
Internet: www.amj-musik.de

Unsere große Bitte: Ende 2008 / Anfang 2009 erhalten alle
Musikschulen unseren Kurs-Jahresplan zugeschickt.

BITTE LEGEN AUCH SIE IHN FÜR
IHRE SCHÜLER UND LEHRER AUS.
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Deutscher 
Akkordeonlehrer-Verband e.V.
Sitz Frankfurt am Main
Landesverband Hessen 
gefördert vom 
Hessischen Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst

Der Deutsche Akkordeonlehrer-Verband (DALV) ist ein
Berufsverband, dem ausschließlich Akkordeonpädagogen 
mit qualifiziertem Berufsabschluss angehörig sind.
Darüber hinaus besteht für Interessierte im Landesverband
Hessen die Möglichkeit, eine fördernde Mitgliedschaft 
einzugehen.

Ziele des DALV Hessen:

– Vertretung des Berufs Akkordeonlehrer gegenüber 
Institutionen und Verbänden

– Berufliche Weiterbildung der Mitglieder mit 
Ideenaustausch

– Fortbildung in Form von Kursen für Akkordeonschüler, 
Begabtenförderung

– Unterstützung von Wettbewerben wie „Jugend musiziert”,
Deutscher Akkordeon-Musikpreis (DAM)  

– Förderung neuer Literatur, insbesondere im 
pädagogischen und kammermusikalischen Bereich

– Zusammenarbeit mit verschiedenen Institutionen 
des Musiklebens, z. B. Hochschulen, Konservatorien, 
Landesmusikakademien

– Mitveranstalter der Südhessischen Akkordeontage

Weitere Informationen und Kontakt

Deutscher Akkordeonlehrer-Verband
Landesleitung Hessen 
Stefan Kutscher
Tel.: 06021/401186
E-Mail: stefan.kutscher@dalv-online.de
Internet: www.dalv-online.de
www.suedhessische-akkordeontage.de
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FORTBILDUNGSANGEBOTE 

12. September 2009, 10.00 bis 18.00 Uhr

Annegret Lucke: Feldenkraismethode für Musiker –
Bewusstheit durch Bewegung
Mühelos sitzen, leichter atmen

Bewegungsabläufe werden dann besser koordiniert sein, wenn
wir das Zusammenspiel einzelner Körperteile besser verstehen.
Teilnahmegebühr: 50 Euro

11. September 2009, 18.00 bis 21.00 Uhr
12. September 2009, 10.00 bis 18.00 Uhr
13. September 2009, 10.00 bis 13.00 Uhr

Gabriele Stenger-Stein: Improvisationswerkstatt für
Klavier und andere Instrumente

Improvisieren in kammermusikalischer Besetzung ist 
ein Schwerpunkt der Tagung. Der Wechsel von freiem 
experimentellem Spiel und dem Spiel mit musikalischen 
und spieltechnischen Parametern ermöglicht eine breit 
gefächerte Entfaltung persönlicher Ausdrucksfähigkeit.
Teilnahmegebühr: 100 Euro

12. September 2009, 10.00 bis 17.00 Uhr
Prof. Stefana Chitta-Stegemann: Mentales Training 
für Musiker

Wollen, Wissen, Wagen. Vom Traum zur Vision, von der
Vision zum Ziel: Wünsche verwirklichen, das Leben 
erfolgreich gestalten. Visualisierungstraining,
Körperwahrnehmung, geführte Entspannungsreisen.
Teilnahmegebühr: 50 Euro

Anmeldeschluss für alle drei Kurse: 31. August 2009

Programm und Information:

Dr. Hoch's Konservatorium – Musikakademie Frankfurt
Sonnemannstr. 16, 60314 Frankfurt
T 069-212 44822, F 069-212 44833
E-mail: karin.spranger@dr-hochs.de
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Dozenten Ruth Wentorf (Querflöte)
Hochschule für Musik Freiburg und Würzburg
Matej Šarc (Oboe), Slowenische Philharmonie
Prof. Marco Thomas (Klarinette)
Hochschule für Künste Bremen
Prof. Karsten Nagel (Fagott)
Hochschule für Musik Augsburg
Prof. Michael Baumann (Klavier)
Hochschule für Musik Freiburg
Gerhard Miesen (Violine)
Radiosinfonieorchester Frankfurt, 
Musikakademie Frankfurt
Sabine Krams (Violoncello)
Opernhaus- und Museumsorchester Frankfurt, 
Hochschule für Musik Frankfurt

Inhalt Dieser Kurs will helfen, im gemeinsamen Musizieren 
die persönlichen instrumentalen Fähigkeiten weiter-
zuentwickeln, dem eigenen Spiel neue Impulse zu 
geben und den künstlerischen Austausch mit anderen 
Musikern zu fördern. Zusätzlich werden Anregungen 
für den Kammermusikunterricht mit Schülern gegeben.

Ziel Lernen in der Kammermusik
Die Teilnahme ist sowohl als bestehendes Ensemble 
möglich wie auch als Einzelteilnehmer/-innen, die in 
Ensembles zusammengeführt werden.

Zielgruppe Musikpädagogen/-innen, Musikstudenten/-innen,  
begabte Schüler/-innen der Instrumente: Flöte, Oboe, 
Klarinette, Fagott, Horn, Violine, Viola, Violoncello 
und Klavier

Termin Donnerstag, 21. Mai 2009, 14:00 Uhr 
bis Sonntag, 24. Mai 2009, 13:00 Uhr

Ort Wetzlarer Musikschule e.V., Schillerplatz 8
35578 Wetzlar

Teilnahme- € 170,--, feste Ensembles 
gebühr ab drei € 145,--     ab fünf € 120,--

Anmelde-
schluss 15. März 2009

Anmeldung Kammermusikkurs Wetzlar
Gutenbergstr. 39a,  61231 Bad Nauheim
Tel. 06032 4817
E-mail:  info@kammermusikkurs-wetzlar
www.kammermusikkurs-wetzlar.de



www.ljso-hessen.de

Kontakt und Information:
Landesjugendsinfonieorchester Hessen gGmbH
Rheinstraße 23-25, 65185 Wiesbaden, GF: Charlotte Gjesdahl
Tel.: +49-(0)611-32 32 29 · Fax: +49-(0)611-32 34 96
management@ljso-hessen.de

Landesjugendsinfonieorchester Hessen
Das Landesjugendsinfonieorchester (LJSO) Hessen besteht seit 1976. 
Es ist ein Auswahlorchester, dem die besten jugendlichen Musiker 
aus ganz Hessen jeweils für einige Jahre angehören. Zurzeit hat 
das LJSO Hessen 120 Mitglieder. Aufgabe des Orchesters ist es, 
jugendlichen Instrumentalistinnen und Instrumentalisten die Möglich-
keit zu geben, sinfonische Musik auf hohem künstlerischem Niveau 
zu spielen.

In drei jährlichen Arbeitsphasen während der Weihnachts-, der  
Oster- und der Sommerferien erarbeitet das Orchester in meist 
14-tägigen Arbeitsphasen Konzertprogramme, die es anschließend 
in Konzerten im Inland oder auch auf Auslandstourneen präsentiert. 
Während der Arbeitsphasen wird intensiv sowohl in den Stimm-
gruppen als auch im Tutti gearbeitet.

Mitglied werden können Schülerinnen und Schüler, die zwischen 13 
und 18 Jahren alt sind und ein Orchesterinstrument sehr gut spielen. 
Voraussetzung für eine Aufnahme ist die erfolgreiche Teilnahme an 
einem Vorspiel. Die Vorspiele finden im Mai und November statt.

Wenn Sie Schülerinnen und Schüler haben, die als Mitglied in 
die faszinierende Klangwelt eines Sinfonieorchesters unter Leitung  
erfahrener Dirigenten eintauchen möchten, dann animieren Sie diese 
zur Teilnahme an einem Vorspiel.

Detaillierte Informationen zum Orchester und den Vorspielen unter: 
www.ljso-hessen.de
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Unser Jahresprogramm 2009



Der VDS  ist ein Fach- und Berufsverband für Musiklehrerin-
nen und Musiklehrer aller allgemein bildenden und berufsbil-
denden Schulformen sowie für Lehrende und Studierende der
musikpädagogischen Studiengänge an Musikhochschulen,
Universitäten, Gesamthochschulen und anderen Ausbil-
dungsstätten. Ziele und Aufgaben des VDS werden durch
Fördernde Mitglieder unterstützt.

Der VDS setzt sich dafür ein, dass 
• der musikalischen Bildung in den Kindergärten eine größere 

Bedeutung eingeräumt wird; 
• der Musikunterricht in den Grundschulen durch ausgebildete 

Fachlehrerinnen und -lehrer erteilt und durch gezielte Fort- und
Weiterbildungsmöglichkeiten intensiviert wird (dies geschieht 
besonders in Zusammenarbeit mit der "Bundesfachgruppe 
Musikpädagogik", BFG); 

• die Fördermöglichkeiten der Musikerziehung im Rahmen der 
Behindertenpädagogik in den Sonder- und Förderschulen 
und Integrationsklassen breiteren Raum erhält; 

• die Musikpädagogik in beruflichen Schulen, vor allem auch 
in Fachschulen für Sozialpädagogik gestärkt wird; 

• im Bereich der Sekundarstufe II allen interessierten Schüle-
rinnen und Schülern angeboten wird, Musik als Grund- und 
Leistungskurs zu wählen; in diesem Zusammenhang engagiert
sich der VDS  in besonderem Maße für den Erhalt des 
Faches Musik als Prüfungsfach im Abitur; 

• die Ausbildung an Musikhochschulen und Universitäten
kontinuierlich verbessert und zeitgemäß ausgerichtet wird. 

Kursangebot für VdM-Mitglieder:
VdM-Mitglieder haben Zugang zu allen Kurs- und Fortbildungs-
angeboten des VDS und zahlen für eine ganztägige Veranstal-
tung die reduzierte Gebühr von 20,- €

Informationen entnehmen Sie der VDS-Homepage: 
www.vds-hessen.de 

VDS-Landesvorsitzender:
Volkhard Stahl
Tel.: (06033) 67948 , E-Mail: stahl@vds-hessen.de  

VDS-Landesbeauftragter „Schulen musizieren“:
Johannes Kaballo
Tel.: (069) 50930041, E-Mail: kaballo@vds-hessen.de

KOOPERATIONSPARTNER
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BEDINGUNGEN

BEDINGUNGEN für die Teilnahme an Fortbildungen des
Verbandes deutscher Musikschulen, Landesverband Hessen e.V.

Die ANMELDEFORMULARE finden Sie am Ende dieses
Programmhefts.

Die ANMELDEBESTÄTIGUNG geht Ihnen nach 
Eingang Ihrer Anmeldung zu.

Die VERBINDLICHE ZUSAGE erhalten Sie spätestens
drei Wochen vor Kursbeginn.

Die KURSGEBÜHR wird fällig mit dem Erhalt der 
verbindlichen Zusage (Bankverbindung:Volksbank Gießen,
BLZ 513 900 00, Kto. 92 24 83 05).

LEHRKRÄFTE, SCHÜLER/-INNEN und STUDENT/-INNEN
aus hessischen VdM-Musikschulen zahlen 50 % der jeweiligen
Kursgebühr (ausgenommen sind Seminare, die in Koopera-
tion mit anderen Anbietern oder unter deren Federführung
durchgeführt werden).

RÜCKTRITT bei ABSAGE bis 2 Wochen vor Kursbeginn:
20 % der Teilnahmegebühr,
bei ABSAGE bis 4 Tage vor Kursbeginn:
50 % der Teilnahmegebühr,
bei späterer ABSAGE oder NICHTTEILNAHME:
volle Teilnahmegebühr.

Die TEILNAHMEBESCHEINIGUNG bekommen Sie
per Post von der Landesgeschäftsstelle, wenn Sie an allen
Seminartagen ständig anwesend waren.

Der VERANSTALTER übernimmt keine Haftung für Beschä-
digungen an oder den Verlust von mitgebrachten Instrumen-
ten oder Ähnlichem.

Durch die Anmeldung erklären die Teilnehmer/-innen ihr Ein-
verständnis, dass ihre Anschriften und Telefonnummern in
Form einer Teilnehmer/-innenliste an andere Kursteilnehmer-
/innen weitergegeben werden können (zwecks Organisation
von Fahrgemeinschaften o. Ä.).



ANMELDUNG zur Fortbildung      (bitte Druckbuchstaben)

Kurs Nr / Titel...........................................................................................................................

Name.............................................................................................................................................

Vorname....................................................................................Geb. Jahr..............................

PLZ................................Wohnort.............................................................................................

Straße.............................................................................................................................................

Tel.-Nr...............................................................Fax-Nr..............................................................

E-mail..............................................................................................................................................
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Ausbildung, Studienfach, Examen

...........................................................................................................................................................
beschäftigt bei / studiere an (bitte unbedingt angeben)

...........................................................................................................................................................
als Lehrkraft / Student/in im Fach                            mit Stunden

...........................................................................................................................................................
sonstige Funktion

hauptberuflich                       nebenberuflich

Ort, Datum.................................................................................................................................

Unterschrift.................................................................................................................................
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Nicolai Petrat
Motivieren zur Musik

Im Instrumentalunterricht ist die Motivation eine der 
entscheidenden Fragen für Schüler und Lehrer. 

Dieser Band fasst das Thema erstmals zusammen und 
zeigt praktikable Lösungen.

(2007). 202 Seiten; kartoniert · ISBN 978-3-7649-2683-0
€ 19,95 / CHF 35.90

Das vollständige Programm des Gustav Bosse Verlages 
fi nden Sie im Internet unter:

www.bosse-verlag.de




